
Behindertenheim mit Steinen ange-
griffen. Aber auch in Westdeutsch-
land "weht wieder ein anderer 
Wind". So mußten in Hannover 
mehrere MitgliederInnen eines 
Blindenverbandes übelste Be-
schimpfungen übersieh ergehen las-
sen: "Unter Hitler wärt ihr schon 
längst vergast worden" oder "Ihr 
lebt nur von unseren SteuergeI-
dem". 

Brandanschlag auf 
ein von 
Migrantlnnen 
bewohntes Haus 

Durch Brandstiftung wurde in 
Lambach (OÖ) am 17.12.92 ein von 
Migrantinnen bewohntes Haus 
schwer beschädigt. Das Feuer hat 
den gesamten Dachstuhl, sowie äas 
Obergeschoß des Hauses zerstört. 
Die Bewohnerinnen konnten sich in 
Sicherheit bringen. Die Polizei hat 
bis jetzt keine Hinweise gefunden, 
die auf ein politisches Motiv hindeu-
tenwürden. 

Hinter dieser Aussage steht 
wohl wieder die Anordnung des In-
nenministeriums, keine rassisti-
schen Anschläge in Österreich an 
die Öffentlickeit gelangen zu lassen. 
So kommt es, daß in deutschen Zei-
tungen mehr über den Anschlag auf 
das ehemalige KZ Mauthausen zu 
lesen war, als in österreichischen. 

/ 

Gleich beim U2-AbgangBa-
benberger-Straße, (vis-ä-vis von 
ehern. 52er-Station) bietet der so-
genannte "Mariahilfer Bazar" 
(Neo-)Nazi-Flaggen zum Verkauf 
an. Doch nicht nur Flaggen, son-
dern auch Ringe und Baseball-
kappl'n, verunziert mit dem "Kel-
tenkreuz", kann mensch ohne Pro-
bleme dort kriegen. Als Antifas die 
Verkäuferin darauf aufmerksam 
machten, stellte sich diese blöd ("da 
muß ich erSt die Chefin fragen"), 
und versuchte die Antifas zu "beru-
higen", da(ß) diese Flaggen 
(nicht?! Anm. Korr.) sehr oft ver-
langt würden. Unser Vorschlag: 
mensch sollte diesen Laden aufsu-
chen und ihnen öfters höflich mit-
teilen, daß sie den Verkauf von die-
l)em Dreck in Zukunft unterlassen 

·'ten. Falls sie darauf nicht rea-
"".üßte der Laden als Teil 

FPÖ und Staatsanwalt 

Das "Querformat", dessen erste Ausgabe im letzten TATblatt do-
kumentiert wurde, erregt Aufsehen: Die FPÖ dürfte besonders' vom 

zum "unbürokratischen Meinungsaustausch" angetan gewesen 
sem. Auf Seite 2 der "Neuen freien Zeitung" Nr. 51/92 vOln 16. Dezem-
ber widmet Walter Howadt ihm sogar einen Leitartikel... (NFZ, Grill-
parzerstraße 7!7a, 1010 Wien, Telefon 0222/4023585-0) 

faschistischer Infrastruktur angese-
hen und dementsprechend behan-
delt werden. (Nein! Nichts Illegales 
und Unanstädiges, wie Superkleber. 
Buttersäure, Umverteilung oder 
gar Steine! Sauber bleiben!!!) 

Faschofeier 

Nix wars mit dem "Weihnachts-
fest des Gerd Hon-
sik·'. Durch den Anruf eines Antifa-
schisten (ein kräftiges Rotfront!) 
aufgeschreckt, fragte der Bezirks-
vorsteher von Brigittenau beim 
Wirten vom "Brigittenauer Wein-
stad!" nach, ob er denn wüßte, wel-
che Gäste er heute beherbergen 
sollte. Er wußte es nicht. Angemel-
det war die Veranstaltung nämlich 
unter "Taxi Strobl" (mehr dazu sie-
he uillen). Angesichts der neuen Er-
kenntnis, daß eine Neo-Nazi-Feier 
samt einer Antifa-Demo seinem 
Haus bevorstand, kündigte er 
schleunigst Vereinbarung. 

Trotzdem sammelten sich nach 
und nach ca. 40-50 Antifas vorm Lo-
kal, jedoch kritisch beäugt von 
ebensovielen Bullen (Alannis und 
Stapozisten), wodurch ein Abgrei-
fen der im Taxi angekanten Nazis 
(hauptsächlich die Loden- und Ku-
kident-Fraktion) unmöglich war. 
Wegen der eisigen Kälte beschlos-
sen die AntifaschistInnen nach 1-
1!2-stündigem Herumstehen, sich 
in wärmere Gefilde zu begeben. 

Die Reaktionen der Bevölke-
rung auf unsere Anwesenheit waren 
verwundert-interessiert bis unter-

stützend. ("Jetzt fongan die Nazis 
scho on wie in Deitschland!! Weg 
mit earna!! Weg mit de Gfrasta!!" 
Zitat von ca. 6O-jährigen Passantin-
nen). Auch für etwaige Aktionen 
hatte mensch Verständis ('. wenn's 
was werft's. passt's auf auf des rote 
Auto; des is nämlich meins!"). Alles 
itl allem eine recht amüsante Ak-
tion. 

Aber heute ist nicht alle Tage ..... 
bis zum nächsten Mal! 

Salzburg: 
Großaufgebot 
gegen 

Am 23.11., um 18.00 Uhr, war es 
auch in Salzburg so weit: auf 101,7 
Mhz ging "Radio Bongo 500" auf 
Sendung. 

Am Programm stand hauptsäch-
lich eine Selbstdarstellung des Pro-
jekts: Sendezeit vorerst jeden Mon-
tag von 18.00 bis 18.30 Uhr auf 101,7 
Mhz, in weiterer Zukunft dann öf-
ter. Inhalt sollen jene Themen sein, 
die die traditionellen Massenme-
dien verschweigen, Meldungen aus 
Presse. TV und Radio sollen kom-
mentiert werden. Radio Bongo 500 
will einer möglichst großen Vielfalt 
an kulturellen Darstellungsformen 
Raum bieten. sich daraus ergeben-
de Widersprüche werden als Berei-
cherung des Programmes gesehen. 
Dezidiert nicht erwünscht sind "fa-
schistische, rassistische, sexistische 
oder reaktionäre Inhalte" 
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(O-Ton). 
. Es folgte noch ein kurzer Bei-

trag über die Salzburger "Plattform 
,\Killtur". Am Schluß verabschiedete 

Radio Bongo 500 mit den Wor-
'tell: "Offensichtlich hat es die Post 
,'bis jetzt noch nicht geschafft, uns zu 
peilen. Die peilen auch garnix. Daher 
haben wir unseren Sender noch lind 
ihr könnt U/ls nächste Woche wieder 
um dieselbe Zeit auf derselben 
lenlänge empfangen. " 

Das nun wollte sieh die Post of-
fensichtlich doch nicht nachsagen 
lassen: Am darauffolgenden Mon-
tag, 30.11., schritt gleich ein Aufge-
bot von ca. 30 Personen ein. Von 
Kriminal- über Staatspolizei, Mobi-
les Einsatzkommando (zur Be-
kämpfung von "Gewaltverbre-
ehen") bis zur Funküberwachung 
der Post war alles da. Beschlag-
nahmt wurden: "12 Spielkassetten, 1 
Autoradio ohne Typenbezeichnung, 
1 Führerscheintascherl, 1 ZlIlas-
sungsschein, 1 Studien ausweis, 1 
Salzburger Stadtplan, div. Organ-
strafl'erfiigungen, 1 Käfer-Betriebs-
anleitung, 3 m Sendeantenne, 1 
Schachtel für Cassettenplayer und 1 
Kasblattl 14". Der Polizeieinsatz 
wurde VOll zahlreichen Medienwis-
senschaftlern der Universität Salz-
burg öffentlich kritisiet. 

Den Sender konnten die Geset-
zeshüter bei dem Übergriff aller-
dings nicht erbeutet. Das heißt, Ra-
diö Bongo 500 wird's weiter geben: 
Montag, 18.00 Uhr, UKW 101,7 
Mhz im Raum Salzburg. 

(Quelle u.a.: kasblattl [das ist 
kein Witz!] Nr. 14 u. 15; Bezugs-
adresse: 5010 Salzburg, Postfach 6) 


